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Bekanntmachung.Jn Gemäßheit des S 125 der ung bringe

ich zur Kenntnis, daß der am 22. März d.
en geweſene Kreistag:

a.

f.

o
S

die Wahlen

8. ver

der Vertrauensmänner für die bei den Amts
gerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach
8 40 des Gerichts- Verfaſſungsgeſetzes vom 27.
Januar 1877,
der Schiedsmänner der ländlichen Bezirke,
des Amtsrats von Zimmermann-Benkendorf
und des Oberbürgermeiſters Reinefarth- hier
als Mitglieder des Kreis-Ausſchuſſes,

Dölkau als Kreisdeputierten,
des Schloßhauptmanns Grafen v. Hohenthal-

der Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder
des Kuratoriums ſür die Kreisſparkaſſe,
der Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder
der GebäudeſteuerVeranlagungskommiſſion,

genommen;

Amtsvorſteher geeignet bezeichnet,

der Mitglieder der Landwirtſchaftskammer vor

den Rittergutspächter Wendler in Ermlitz zum

für die Rechnungen der Kreisſparkaſſe, der Kreis
kommunalkaſſe, des Mobilmachungsfonds und der
3 Wegebaufonds Entlaſtung erteilt,
den Etat der Kreiskommunalkaſſe in Einnahme
und Ausgabe auf 377825 Mark 12 Pfg. feſtgeſetzt,
die bisher vom Sächſiſch-thüringiſchen Reiter und
Pferdezuchtverein hier unterhaltene Hufbeſchlag-
Lehrſchmiede auf den Kreis übernommen hat.

Einen Auszug aus dem Etat für das Jahr
1905 ſowie aus der Rechnung pro 1903 laſſe ich
nachſtehend folgen.

Merſeburg, den 8. April 1905.Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Auszug
aus dem Etat der Kreis-Kommunalverwaltung Mer-

O

o o o

e

o

ſeburg für 1905.
Einnahme.

Betriebsfonds M. 50000,Zur Durchführung der Kreis Ord
nung gewährte Beträge (vom
Staate, von der Provinz und vom

Kreiſe) „16088,Gebühren für ſtreitige Verwal

tungsſachen n 82,Grundſtücke des Kreiſes 1670,
An Jagdſcheingeldern n 6 700,Reſtituierte Unterhaltungskoſten
für Gemütskranke, Taubſtumme,Blinde und Blöde 12670
Mobilmachungsfonds n 6 227,98Zinſen des Beſtandes der ehe
maligen Donativ-Gelder-Kaſſe n 24,86
Zinſen des Fonds, welcher im
Jahre 1891/2 zur Unterſtützung derdurch Hochwaſſer beſchädigten Be

wohner des Kreiſes mit 27000 M.
bewilligt wurde, indeſſen wegen
der ſehr reichlich gefloſſenen Gaben
nicht verbraucht worden iſt, und
zwar t Nr. 7385 von11766 M. 06 Pf. n 392,20Zinſen von vorübergehend ange

legten Kapitalien 1 000,An in zuſchreivenden Kreisab

aben 264 647,08ür das Eichamt n 2 023,
Betriebsſteuer 7 700,Zuſchuß aus den Zinsüberſchüſſen
der Kreisſparkaſſe zur Tilgung des
bei der Kreisſparkaſſe am 1. IV.
1903 aufgenommenen Darlebns

von 30000 M. J rGebühren für die Hengſtkörung
Gebühren für die Züchtſtierkörung a 200,

Kreishundeſteuer n 6 000,Jnsgemein und zur Abrundung a 2 400,

Summa: 377825,12
Ausgabe.

Betriebsfonds M. 50 000,Zur Durchführung der Kreis Srd-

nung „17367,Grundſtücke des Kreiſes 2 908,
Zur Inſtandſetzung des Jnventars
der beiden Häuſer des Kreiſes, ſo
wie des Gartens des älteren
Kreishauſes e 1500,Beſoldung und Penſionen 3060,

Provinzial Abgabe „T73 000,
zu übertragen M. 147 835.

2. Reviſionskoſten für
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Uebertrag M. 147 835,
Unterhaltungskoſten für Taub-
ſtumme, Blinde, Blöde, Spilep.
tiſche, Gemütskranke

MobilmachungsfondsUnterſtützung von Veteranen aus
den Feldzügen 1864, 1866 u. 1870/71
Hort IJnſertionsgebühren,
Porto pZur Anſ ſchaffung von Karbolſäure

für die Hebammen und Beſtreitung
anderer Koſten im Jntereſſe der
GeſundheitspflegeZur Unterbringung ftrophulöſer
KinderZur Dispoſition des Kreis Aus
ſchuſſes zu Ausgaben, welche nicht
auf geſetzlicher Verpflichtung be-
ruhn und Gratifikattonen und
Unterſtützung für KreisbeamteZur Unterſtützung hilfsbedürftiger

Hebammen zur Dispoſition des
Herrn LandratsKoſten des Jmpfgeſchäfts
Zur Beſtreitung der Prämien für
den Wegebau reſp. Verzinſung und
Amortiſation der Wegebauſchulden

I. Anleihe der 500 000 M.
II. Anleihe der 1500000 M.
III. Fortführung desWegebaues

Zur Beſtreitung der Ausgaben der
Naturalverpflegungsſtationen
Koſten des EichamtsZur Beſtreitung der Koſten für
die Beaufſichtigung der ausge-
bauten Gemeindewege im Kreiſe
Merſeburg durch Provinzial
ChauſſeeaufſeherAusgaben für Körung der Hengſte

Ausgaben für Körung der Zucht-
ſtiere

die Feuer-
ſpritzen im Kreiſe MerſeburgJnsgemein und zur Abrundung

24. Zur Tilgung des bei der Spar
kaſſe aufgenommenen Darletnt
von 30000 M.Beihülfe für Anſtellung von Ge
meindeſchweſtern

z. Einmalige Ausgabe:
a. Ausfall an Kreisabgaben im

Rechnungsjahre 1903
b. Provinzialabgaben für das

Rechnungsjahr 1903

r: Fw die b geſpaltene Corpus

J

and.
145. Jahrgang.

2 000,

8 400,

3 700,
Summa:

Zuſammenſtellung.
Einnahme 377 825,12
Ausgabe 377 825, 12

Auszug

M.

M.
M.

377 825,12

aus der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe Merſeburg

für das Rechnungsjahr 1903.

14.

165.

16.

17.
18.

Einnahmen.
Zur Durchführung der Kreisord-
nung gewährte BeträgeGebühren für ſtreitige Verwal
tungsſachen
Grundſtücke des Kreiſes
An JagdſcheingeldernReſtituierte Unterhaltungskoſten
für Gemütskranke, Taubſtumme,
Blinde, Blöde und Spileptiſche
Mobilmachungsfonds.
Zinſen des Beſtandes der ehe
maligen Donattivgelderkaſſe
Ueberſchwemmungsfonds
Zinſen an vorübergehend ange-
legten Kapitalien
An auszuſchreibenden Kreisab
gaben
Gebühren f für das Eichamt
BetriebsſteuerZuſchuß aus der Kreisſparkaſſe
zu dem Gehalte des als Kontro-
leur fungierenden Kreis-Kommu-
nal-Kaſſen-Rendanten
Zuſchuß aus den Zinsüber
ſchüſſen der Kreisſparkaſſe zur
Verwendung für die Koſten der
Naturalverpflegungsſtationen
Gebühren für die Hengſtkörung

n Zuchſtierkö-
rungInsgemein und zur Abrundung
e apergehend angetezte Kapt.
alien

M.

r

17 088,

51,90
1670,
6 729,

14 925,14
12 455,96

24,86
392,20

4 154,06

234 135,52
1929,51
7 750,

369,
112,87

64 000,zu übertragen M. 365 788,02

Uebertrag M. 365 788,02
19. Zurückerſtattete Provinzialab-

für das Rechnungsjahr 1905 531,36
20. Einmalige Einnahme von der

Sparkaſſe geliehen zur Beſtreitung
der Reparatur und Einrichtungs-
koſten des ne ſchen Hauſes „15 000,

21. Betriebsfonds 50 000,22. Ueberſchüſſe v 7 780,23. Reſte 81,24. Aſſervgte 3 128,1626. Vorſchüſſeoe 2 724,96
Summa: M. 445 033,50

Ausgaben.
1. Zur Durchführung der Kreis-
ordnung M. 15 983,492. Beitrag des Kreiſes zur Durch

führung der Kreisordnung 1000,
3. Grundſtücke des Kreiſes 3 809,20
4. Beſoldung und Penſionen 2 910,
5. Zur Inſtandſetzung des Jnventars

der beiden Häuſer des Kreiſes
ſowie des Gartens des älteren
Kreishauſes n 10478,916. Provinzialabgaben pro 1803 T73 746,41

7. Unterhaltungskoſten für Gemüts-
kranke, Taubſtumme Blinde,
Blöde und Epileptiſche 41 069,42

8. Mobilmachungsfonds n 6 227,989. Unterſtützungen an Veteranen aus

den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71 195,10. Druckſachen, Inferationsgebühren,

Porto pp. 865, 5511. Für Anſchaffung von Karbol-
ſäure für die Hebammen und die
Beſtreitung anderer Koſten im
Intereſſe der Geſundheitspflege 1 912,43

12. Zur Unterſuchung ſkrophulöſer

inder 1 043,5013. Zur Dispoſition des Kreisaus-
ſchuſſes zu Ausgaben welchenicht auf geſetzlicher Verpflichtung

beruhen, und zur Gratifikation
und Unterſtützung für Kreis-

beamte 338,3014. Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger

Hebammen zur Dispoſition des

Herrn Landrats 1 287,4015. Koſten des Jmpfgeſchäfts 3 3 584,10
16. Zur Beſtreitung der Prämien für

den Wegebau reſp. Verzinſung
und Amortiſation der Wegebau-

ſchuld. 145 000,17. Zur Beſtreitung der Ausgaben
der Naturalverpflegungsſtationen 9 185,01

18. Koſten des Eichamts n 2 559,3219. Zur Beſtreitung der Koſten für
die Beaufſichtigung der ausge-
bauten Gemeindewege im Kreiſe
durch Chauſſeeaufſeher 4 000,20. Ausgaben für Körung der Hengſte S

21. Ausgaben für Voruns der Zucht-

ſtiere 505,22. Reviſtonskoſten für die Feuer

ſpritzen im Kreiſe 1 6 45,9023. Jnsgemein und zur Abrundung 1 280,61
24. Zurückgezahlte Betriebsſteuer 47,30
25. Auf Reklamation gurtckgezahlte

Kreisabgaben 1 941,3026. An vorübergehend zinsbar ange-

legten Kapitalien 50 000,27, Einmalige Ausgabe 156377,01
28. Hierzu Reſtausgaben 1 834,66

1 29. Betriebsfon ds. 90000,809. Vorſchußß 606891,1281. Ueberſchüſſoe 7 780,32. Aſſervate 3 128,1633. Vorſchüſſe 2 724,96Sumſa? M. 521 052,04

Abſchluß.
Einnahme 445 033,50 M.
Ausgabe 521 052,04 M.

Vorſchuß 76018,54 M.
Dieſem Vorſchuß ſteht eine

Spareinlage von
ſodaß ein Lorſchuß ver

bleibt vonPolizei Verordnung.
Auf Grund der g8 5, 6 und 15 des Ge-ſetzes über die Polizei Verwaltung vom

11. März 1850 und des S 143 ff. des Landes-
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 wird
für den Bezirk der Stadtgemeinde Merſeburg

69 839,74 M. gegenüber,

6 178,80 M.

mit Zuſtimmung des Magiſtrats hierdurch
verordnet:

S 1.
Die Leiche eines im Gemeindebezirk Merſe-

burg verſtorbenen Menſchen darf nicht eher
beerdigt werden, als bis ein approbierter Arztdie Leiche unterſucht und ſchriftlich beſcheinigt

hat, daß der Tod eingetreten iſt und, ſoweit
dies erſichtlich oder leicht feſtzuſtellen iſt, aus
welcher Urſache.

g 2.
Die Todesbeſcheinigung darf von dem Arzte

nur auf Grund perſönlicher Beſichtigung der
Leiche ausgeſtellt werden. Sie geſchieht nach
dem dafür vorgeſchriebenen Muſter.

3g 3.
Verpflichtet zur Beibringung der Beſcheini-

gung ſind das Familienhaupt, und wenn
ein ſolches nicht vorhanden oder behindert iſt,
die Angehörigen der Familien ſowie derjenige,
in deſſen Wohnung oder Behauſung oder
Dienſt oder Geſchäft der Sterbefall ſich er-
eignet hat. Die Beſcheinigung iſt ſpäteſtens
am nächſtfolgenden Wochentage nach Eintritt
des Todes dem Standesbeamten einzureichen,
in deſſen Bezirk der Tod erfolgt iſt.

Erklärt der Verpflichtete, armutshalber zur
Beſchaffung der Todesbeſcheinigung nicht im
Stande zu ſein, ſo wird zutreffendenfalls auf
ſeinen Antrag von der Polizeiverwaltung ein
Arzt mit der Beſichtigung der Leiche und der
Ausſtellung der Beſcheinigung beauftragt.
Der Antrag iſt von dem Verpflichteten ſo
zeitig zu ſtellen, daß die Beſichtigung der
Leiche noch rechtzeitig erfolgen und die aus-
zuſtellende Beſcheinigung von ihm noch inner-
n der feſtgeſetzten Friſt eingereicht werden
kann.

F 5.
Wird die Verpflichtung aus S 3 nicht er-

füllt, oder iſt ein nach S 3 Verpflichteter nicht
vorhanden, ſo erfolgt die Beſchaffung der
Todesbeſcheinigung von Amtswegen.

g 6.
Die hierfür 5) verauslagte Gebühr kann

von dem zur Beſchaffung der Beſcheinigung
Verpflichteten im Verwaltungszwangsver-
fahren wieder eingezogen werden,

S T.
Die Formulare für die Todesbeſcheinigungen

werden unentgeltlich von dem Standesbe-
amten und in dem Polizeibureau und in der
Polizeiwachſtube verabfolgt.

g 8.
Wer die Vorſchriften der S 1--4 einſchließ-

lich übertritt oder ihnen nachzukommen unter
läßt, verfällt in eine Geldſtrafe von I--9 Mk.,
an deren Stelle im Unvermögensſalle ver
hältnismäßige Haft tritt.

z 9
Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem

1. Juli d. J. in Kraft. (888Die Polizei- Verwaltung.
Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen

und Rummelſſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
der hieſigen Stadt den Beſuch der I. Bürger-
ſchule zu ermöglichen, wer en in nächſter Zeit
von uns für das Jahr vom 1. April 1905
bis dahin 1906 verteilt werden.

Bewerbungen nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 16. April 1905.
Der Magiſtrat. (884
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Wie ſteht die Regierung zum Schul
Unterhaltungsgeſetz?

Die offiziöſen „Berlin. Pol. Nachr.“ bringen
folgenden Artikel:

Es iſt von Vertretern der Regierung ver
ſchiedentlich betont und demgemäß ſicher, daß
dem preußiſchen Landtage ſchon im nächſten
Herbſt ein Schulunterhaltungs-
geſetz vorgelegt werden wird. Dieſes Geſetz
dürfte ſich nicht auf die Regelung der Schul
unterhaltungspflicht innerhalb der einzelnen
Schulverbände beſchränken, ſondern auch die
Ungleichheiten beſeitigen wollen, die zwiſchen
den verſchiedenen Schulverbänden, namentlich
auch bezüglich der Schulbaulaſt, beſtehen.
Jedenfalls richten ſich auch hierauf die Ver
handlungen, die innerhalb der Regierung
ſchweben. Soll nun in dieſer Richtung vor
gegangen werden, und es iſt dies eine der
wichtichſten Seiten der Regeluug der Schul
unterhaltungspflicht, ſo wird eine befriedigende
Löſung der Aufgabe nur dann erzielt werden
können, wenn die Staatsmittel, deren Bereit-
ſtellung zur Durchführung eines Schulunter
haltungsgeſetzes überhaupt möglich iſt, im
weſentlichen hierfür verwendet werden. Das
geſamte Syſtem der Staatsbeiträge beruht
zudem ſchon jetzt auf der Tatſache, daß die
Schulverbände auf dem platten Lande und in
den kleineren Städten in weitem Umfange
zur Aufbringung der ſtark geſtiegenen Volks
ſchullaſten nicht genügend leiſtungsfähig ſind
und daß überdies ein Eintreten mit allge-
meinen Staatsmitteln gerade für die Er-
leichterung dieſer Gemeinden namentlich auch
deshalb gerechtfertigt iſt, weil dieſelben infolge
der fortdauernd ſtattfindenden Abwanderung
der dort aufgewachſenen Bevölkerung in die
großen Städte in nicht unbedeutendem Um-
fange die Koſten des Volksſchulunterrichts
für die Einwohner der letzteren tragen. Es
iſt zweifellos, daß die Regierung bei ihren
Vorſchlägen wegen Verwendung von Staats
mitteln zur Durchführung des Schulunter-
haltungsgeſetzes gemäß dem bisher vertretenen
Standpunkte verfahren und denſelben auch
bei Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht
befolgen wird. Es iſt aber auch ebenſo ſicher,
daß, wenn in dieſer Weiſe vorgegangen
werden ſoll, nicht etwa weitere größere An-
forderungen an den Staatsſäckel gleichzeitig
geſtellt werden dürfen. Hierzu ſind auch die
Forderungen auf Aufbeſſerung des Ein
kommens der Volksſchullehrer zu
rechnen. Der Frage der Reviſion des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes kann ſchon aus dieſem
Grunde erſt nähergetreten werden, wenn das
Volksſchulunterhaltungsgeſetz verabſchiedet ſein
wird. Erſt dann wird man auch die Ge-
ſtaltung des Weſens der neuen Träger der
Schulunterhaltung und ihre Leiſtungsfähig-
keit überblicken können. Jm übrigen
wird die Staatsregierung auch in der
Zwiſchenzeit nicht die Härten und Ungleich-
heiten unberückſichtigt laſſen, die ſich bei der
Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes er
geben. Es iſt ja bereits zur Ausgleichung
ſolcher Härten in den Etat für 1905 die
Summe von 200000 Mark eingeſtellt. Sollte
ſie nicht ausreichen, ſo behält ſich die Re-
gierung vor, ihre Erhöhung ins Auge zu

Ein verlorener Sohn.
F Erzählung von A. R.

(1. Fortſetzung.)

„Meinetwegen,“ machte der Bruder mit
einem Achſelzucken, welches Gleichgiltigkeit
bedeuten ſollte, „mir iſt alles egal, drüben
kommt ein fixer Kerl wohl noch eher durch
als hier.“

„Ein fixer Kerl?“ wiederholte der Doktor,
und ein verächtliches Lächeln kräuſelte ſeine
Lippen.

„Bezweifelſt Du vielleicht, daß ich ein
ſolcher bin? An Schneid hat es mir doch
wahrhaftig nicht gefehlt.“

Der junge Mann war dunkelrot geworden,
ſeine Augen blitzten den älteren Bruder
zornig an! Er war offenbar in ſeinem Selbſt
gefühl tief verletzt.

„Jch habe nie geglaubt, daß es Dir an
phyſiſchem Mut fehlen würde oder gefehlt
hat,“ entgegnete Martin kaltblütig, „aber
heutzutage gebraucht ein Mann mehr als
das. Mit widrigen Verhältniſſen kämpfen
iſt ſchwerer als mit menſchlichen Gegnern

„Die Schlagworte kenne ich,“ ſagte der
Bruder gähnend, „ich leugne ja gar nicht,
daß ich weiter gekommen wäre mit mehr
Fleiß, aber ich bin nun einmal kein Streber!“

„Jch glaube gar, Du biſt noch ſtolz darauf,
faul zu ſein, lieber Rudi,“ ſagte der Doktor
ernſt, „brechen wir lieber ab! Nach dem
Eſſen ſagſt Du mir wohl den Grund Deines
Kommens!“

faſſen und in ſpäteren Etats größere Be
träge für den gleichen Zweck auszuwerfen.
Jedenfalls deutet die finanzielle Seite der
Frage darauf hin, eine Reviſion der Lehrer-
beſoldung, auch wenn ſie nur teilweiſe und
proviſoriſch wäre, nicht mit dem Schulunter-
haltungsgeſetz zu verbinden. Nach dem Aus
fall, den die entſprechenden Beratungen in
der Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes gehabt haben, ſcheint es ja auch, als
ob zwiſchen der Mehrheit des letzteren und
der Regierung hierin Uebereinſtimmung herrſcht.
Eine ſolche wäre ein gutes Vorzeichen für
den Gang der künftigen Verhandlungen über
das Schulunterhaltungsgeſetz.

Rußland und Japan.
London, 18. April. Mehrere Einzel-

meldungen von Sichtungen ruſſiſcher
Kriegsſchiffe durch Kauffahrer verſchie-
dener Nationalitäten ſtimmen darin überein,
daß Rojeſtwenskij die Fahrt von der
Kamranh- Bucht in der Richtung des
Formoſa-Kanals fortgeſetzt hat. Keine dieſer
Meldungen aber ſcheint ſich auf die geſamte
ruſſiſche Flotte zu beziehen, deren Verbleib
nachgerade infolge der Fülle einander zum
Teil widerſprechender Telegramme nicht viel
weniger ungewiß iſt als der Verbleib von
Togos Flotte infolge des Mangels jeglicher
Nachricht. Jm ganzen gewinnt man den
Eindruck, daß der ruſſiſche Admiral ſeine
Streitmacht nach dem Paſſieren der Malakka-
Straße in mindeſtens zwei Diviſionen for-
miert hat, die getrennt dampfen. Jnfolge
der zahlreichen Requirierungen von Transport-
dampfern durch die Tokioter Regierung haben
die japaniſchen Schiffahrtsfirmen zur Ergän-
zung ihrer Flottenbeſtände ſeit Jahresfriſt
70 Schiffe mit über einer Viertelmillion
Tonnengehalt neu angekauft und 55 Schiffe
mit 365,000 Tonnengehalt gechartert. Von
den gecharterten ſind die weitaus meiſten nor
wegiſche und engliſche. Jn hieſigen Schiff-
fahrtskreiſen einſchließlich des Marine -Ver-
ſicherungs-Geſchäftes wächſt im Hinblick auf
Rojeſtwenskijs Vorrücken die Nervoſität, bei-
nahe jedes nach oſtaſiatiſchen Häfen unter-
wegs befindliche Schiff führt Conterbande an
Bord, man ſehnt deshalb in Erwartung eines
japaniſchen Sieges eine Entſcheidungsſchlacht
zur Löſung der geſchäftlichen Spannung her-
bei. Der in Honkong eingelaufene engliſche
Dampfer „North Anglia“ will Freitag in
vorgerückter Abendſtunde bei Bombay-Reef
ein ſtarkes Kreuzergeſchwader mit ſüdlichem
Kurſe getroffen haben, das ſeine Scheinwerfer
eifrig gebrauchte, dem aber nicht anzuſehen
war, ob es ſich um ein japaniſches oder um
ein ruſſiſches handelte. Einer nachträglichen
Meldung der Daily Mail aus Singapore zu-
folge teilte der Kapitän des Lloyddampfers
„Prinz Heinrich“ in Ergänzung ſeines früheren
Berichtes mit, daß vor der Kamranh-Bucht,
in der die übrigen Schiffe ankerten, die
Kreuzer „Dmitri Donskoi“ und „Rion“ auf
der Wacht lagen, während Bootsflotillen
beſchäftigt waren, den Ruſſen Lebensmittel
und Vorräte zuzuführen. Von den Mann-
ſchaften engliſcher Transportſchiffe für die
ruſſiſche Flotte, die in Hongkong den Dienſt
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geſagt, daß ich die Geſchichte gründlich ſatt
hatte und daß ich mich je länger deſto mehr
davon überzeugte, daß ich zum Kaufmann
abſolut kein Talent beſitze.

„Hm! Und deshalb alſo machteſt Du ein
Ende? Willſt Du Dich nicht etwas deut
licher ausſprechen

Ueber des Jüngeren Geſicht flog ein Zug
des Mißmuts.

„Gieb mir erſt eine Cigarre,“ ſagte er,
„was willſt Du eigentlich wiſſen

„Erſtlich weshalb Peters Dich entlaſſen
hat, zweitens, was Du jetzt anfangen willſt
gab Martin kühl zurück.

Rudi warf die Lippen trotzig auf.
„Jch bin nicht entlaſſen worden, es paßte

mir nur nicht mehr, von dem alten Knaben
abgekanzelt zu werden wie ein Schuljunge.
Jch bin ihm eben grob geworden und habe
erklärt, daß ich mir ſolche Behandlung nicht
länger gefallen laſſen wolle.“

„So, das iſt ja eine recht nette Art
geweſen, Dich dankbar zu beweiſen für alle
Güte, die Peters gehabt hat,“ ſagte der
Doktor mit beißendem Spott. „Jetzt haſt
Du es denn ja mit vier Berufsarten ver
ſucht, Militär, Buchhändler, Techniker, Kauf-
mann; ich bin wirklich geſpannt zu hören,
was Du jetzt ergreifen wirſt. Bleibſt Du
die Nacht hier, ich meine in Heineberg?“

„Jch denke: ja, meine Wohnung in Ham-
burg habe ich aufgelöſt!“

„Heißt das bezahlt
„Noch nicht ganz, aber die Hauswirtin

„Den Grund? Nun ich habe Dir ja ſchon

zur Weiterfahrt in die vorausſichtliche Kampf
zone verweigerten, wurden dort bereits 36
Mann zu längeren Gefängnisſtrafen ver
urteilt.

London, 18. April. Aus Paris wird
gemeldet: Bisher erhielt die Regierung keinen
offiziellen Proteſt Japans gegen das Verweilen
des ruſſiſchen Geſchwaders an der Küſte
Cotſchinchinas. Es hat den Anſchein, daß
der franzöſiſche Admiral Jonquières an Bord
des „Descartes“ vollkommen korrekt den
Admiral Roſchtjeſtwensky über die Maximal-
dauer ſeines Aufenthaltes unterrichtete, und
man iſt hier einigermaßen erſtaunt, daß im
Drohton gegen Frankreich gehaltene Depeſchen
in dieſer Angelegenheit über London aus
Tokio kommen. Jn Tokio wurde am
Montag offiziell bekannt gemacht, daß über
Genſan in Korea der Belagerungs-
zuſtand erklärt worden iſt. Die Schiff-
fahrt wurde gewarnt, da an der naheliegen-
den Küſte Gefahr drohe. Die Maßnahme iſt
augenſcheinlih bedingt durch die Annahme,
daß die Wladiwoſtok Flotte bei der An
näherung der Baltiſchen Flotte einen Aus
fall gegen Genſan richten wird. Nach
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
ſind die Pescadores-Jnſeln unter
Kriegsrecht geſtellt worden. Alle Schiffe
müſſen ſieben Meilen vom Geſtade bleiben.
Die neutralen Schiffe müſſen zur Einfahrt in
den Hafen von Kelung die Erlaubnis der
japaniſchen Behörden nachſuchen.

Saigon, 19. April. Es beſtätigt ſich,
daß in mehreren Handelshäuſern bedeutende
Einkäufe gemacht und einem Teil des ruſſi-
ſchen Geſchwaders auf der Höhe der Küſte
von Jndochina übermittelt worden ſind.

Tokio, 19. April. Die ruſſiſche Streit-
macht, die auf der Linie Tſchautſchun Kirin
und ſüdlich dieſer Linie konzentriert iſt, wird
auf 200000 Mann geſchätzt. Nach end-
gültiger Aufſtellung wurden in Port Arthur
41,600 Mann gefangen genommen.

Aus Rußland.
Moskau, 18. April. Koliajew, der

Mörder des Großfürſten Sergius, iſt zum
Tode verurteilt worden. Bei der Verhand-
lung im Senat war die Oeffentlichkeit aus-
geſchloſſen. Der Präſident, Senator Deuer,
richtete die üblichen Fragen an den Ange-
klagten betreffs ſeiner perſönlichen Verhält
niſſe. Der Angeklagte beſtritt die Berech-
tigung dieſer Fragen; da er ſich als ein im
Kriege kriegsgefangener Bürger betrachte,
werde er nur als Kriegsgefangener antworten.
Der Präſident ließ darauf den Angetklagten
abführen. Nach der Hinausführung des An-
geklagten wurde die Sitzung auf kurze Zeit
unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung erklärten die Verteidiger, ſie würden
die Verteidigung nur fortſetzen, wenn der
Angeklagte in den Sitzungsſaal zurückgeführt
werde. Der Angeklagte hat ſeiner Mutter
und Schweſter die Einreichung eines Gnaden-
geſuches unterſagt. Alsdann folgte die Ur-
teilſprechung wie oben gemeldet.

Czenſtochau, 18. April. Der neue
Polizeimeiſter Paſſow iſt vergiftet worden.
Poſſow, der ſein Amt erſt vor acht Tagen
angetreten hat, erhielt einen Drohbrief, daß

wartet gern. Jch hatte gerade jetzt große
Ausgaben, wenn Du mir diesmal noch ein
Sümmchen vorſtrecken willſt, ſo wäre ich Dir
ſehr dankbar, ſpäterhin wirſt Du Ruhe vor
mir haben!“

Martin ſchwieg.
Gedankenvoll ſah er vor ſich nieder. Das

Bild ſeiner verſtorbenen Mutter ſtand plötzlich
ſo klar und deutlich vor ſeiner Seele, daß es
ihm war, als höre er ihre ſanfte klagende
Stimme, die zu ihm ſprach: „Sei ihm ein
guter Bruder!“

Ach, wie viele Tränen hatte ſie um dieſen
Rudi geweint!

Er hatte ja faſt immer ſchlechte Zeugniſſe
aus der Schule mit nach Hauſe gebracht.

Er trieb dort Allotria, anſtatt fleißig zu ſein.
Böſe Streiche waren es nicht, die man

ihm vorwarf, aber ein bodenloſer Leichtſinn
hatte von klein auf in ihm geſteckt, und die
verwitwete Mutter war ſtets zu nachſichtig
geweſen.

Dann war ihr langes Krankenlager ge-
kommen, von dem ſie nicht wieder aufſtand.
Martin ſah im Geiſte den Bruder an ihrem
Bette knien und hörte ihn unter Tränen
geloben, ſich zu beſſern! Ja, damals war
ihm das voller Ernſt geweſen, aber in der
nächſten Woche ſchon war Rudi derſelbe leicht-
ſinnige Junge!

Er hatte ſeit jeher den brennenden Wunſch
gehabt, Offizier zu werden. Martin hatte
dieſen Wunſch immer bekämpft, indem er
mit einer weit über ſeine Jahre hinaus-
gehenden Einſicht behauptete, Rudi beſitze

er nur noch ſechs Tage zu leben habe-
Daraufhin bat er um ſeine Verſetzung, die
ihm auch ſofort bewilligt wurde. Die Ter-
roriſten machten jedoch inzwiſchen ihre
Drohung wahr.

Köln, 18. April. Die „Köln. Ztg.“
meldet aus Petersburg: Das Gerücht
über die Bildung von 20 Kapallerie-Regi-
mentern zur Aufrechterhaltung der Ordnung
im Jnnern erweiſt ſich inſofern als begründet,
als die eben formierten 16 Regimenter der
DonKuban- und Orenburger Koſaken des
zweiten Aufgebotes dem Vernehmen nach die
Beſtimmung haben, im europäiſchen Ruß-
land und im Kaukaſus in faſt allen bedeut
ſamen Fabr kſtädten und Plätzen, zum Bei-
ſpiel Juſowka, Bobrusk, Saratow, Kaſan,
Riga, Libau, und auch in den Kreiſen ein
quartiert zu werden. Da der Unterhalt der
Koſaken der Bevölkerung zur Laſt fäüllt,
reichten die betreffenden Selbſtverwaltungs-
organe bereits Geſuche ein, ſie von der neuen
Laſt zu befreien.

Unruhen in Limoges.
Paris, 18. April. Aus Limoges wird

gemeldet: Als die ſtreikenden Por-
zellan arbeiter ſich anſchickten, ihre im
Gefängnis befindlichen Genoſſen zu befreien,
beſchwor der Maire Labiſſière die Menge,
nichts gegen die Brüder in Waffen zu unter
nehmen. „Auf meinen Knien flehe ich Euch
an, Brüder, geht heim, alles wird zu Eurer
Zufriedenheit enden.“ Dieſe Ermahnungen
hatten jedoch keinen Erfolg. Unter den
Rufen: „Nichts von Verſöhnung, wir wollen
unſere gefangenen Genoſſen befreien!“ bewegte
ſich eine tauſendköpfige Menge zum Gefäng-
niſſe. Wenige Minuten genügten, einen Tor-
flügel einzuſtoßen. Jn dieſem Augenblick ritt
General Plazanet an der Spitze einer
Schwadron und 4 Abteilungen des 65. und
78. Jnfanterie Regiments an. Die Menge
ließ von weiteren Angriffen gegen das Ge-
fängnis ab, errichtete aber an anderen Punkten
Barrikaden, deren eine in der Rue Amphi-
théatre ſich eine volle Stunde lang hielt.
Mittlerweile hatten ſich etwa 500 Arbeiter
auf der den Marktplatz beherrſchenden Terraſſe
des Orſaygartens angeſammelt und bombar-
dierten trotz wiederholter Warnungen des von
einem berittenen Trompeter begleiteten Zen-
tralkommiſſars Gerſchell die auf dem Markt-
platze aufgeſtellte Jnfanterie. Als das Ba
taillon des Majors Touboulic vorrückte, fiel
von der Terraſſe ein Revolverſchuß. Die
Soldaten gaben einige blinde Schüſſe ab,
dann wurde ohne Kommando ſcharf ge
ſchoſſen, doch nicht von allen Soldaten.
Einige hatten ſich im kritiſchen Augenblick
weit hinter die Front zurückgezogen. 2 Ar-
beiter wurden tot von der Terraſſe getragen.
Einer der Schwerverwundeten erlag während
des Transports ſeinen Verletzungen. Die
Zahl der Verhafteten beträgt 50. Hauptmann
Lacombe und mehrere Soldaten wurden
verletzt. Man erwartet, daß der amerika-
niſche Botſchafter Porter von neuem auf
den amerikaniſchen Fabrikanten Haviland
einwirken werde, damit die Streikangelegenheit
einem Schiedsgericht unterbreitet werden kann.

weder genügende Feſtigkeit noch Selbſt-
beherrſchung, um in der militäriſchen Lauf-
bahn vorwärts zu kommen.

Des Bruders Vormund, ein penſionierter
Oberſt, dachte anders, als der Student der
Medizin.

„Jch muß das beſſer wiſſen als Du!“
hatte er Martin geſagt, „die Disziplin, der
Dienſt iſt das beſte Mittel für einen Jungen
wie Rudi. Da lernt er gehorchen und muß
nachexerzieren, wenn nicht alles klappt!“

„Das mag ſein, aber er hat ja kein Ver
mögen. Wenn er nun Schulden macht?“

„Tut er nicht, mein Freund, wir bringen
ihn in ein ſolides Regiment. Ein paar
Zinſen bleiben ihm als Zulage, auch nach
der Equipierung, ich bin mit weniger aus
gekommen.“

So hatte Martin nachgeben müſſen. Der
Vormund hatte ja auch wirklich mehr Er-
fahrung, und dann war er ſelbſt jetzt zu ſehr
mit der eigenen Zukunft beſchäftigt, um viel
Zeit für andere Gedanken zu haben.

Er mußte ja ſtramm arbeiten, wollte mit
ſeinen geringen Geldmitteln ſeine Studien
beſtreiten. Mit Hilfe von Stipendien hatte
er in wenigen Jahren das Ziel erreicht und
ein glänzendes Examen gemacht.

Rudi dagegen hielt nicht das Verſprechen,
welches er dem Vormund gegeben hatte.

Nachdem die militäriſche Laufbahn aus
verſchiedenen Gründen hatte aufgegeben
werden müſſen, beſtand der erzürnte Por-
mund darauf, der Bengel müſſe ein Hand
werk lernen. Fortſetzung folgt).
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Dei eitanten aus Limoges flüchteten nach
aris.

Limoges, 18. April. Berittene Gendar
merie bewacht das Gefängnis, deſſen Türen
eingeſchlagen wurden. Die Zahl der Toten
beträgt nur zwei; nur drei Verwundete blieben
im Krankenhauſe, die meiſten konnten ihre
Wohnungen erreichen. 22 Verhaftungen
wurden vorgenommen. 6 Offiziere und 63
Soldaten wurden durch Eiſenſtang'en, Pflaſter-
ſteine und Flaſchenſcherben, mit welchen die
Ausſtändigen warfen, mehr oder weniger
ſchwer getroffen. Die von den Behörden
angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß ein
zelne Schüſſe von den Manifeſtanten auf die
Truppen abgegeben wurden. Eine Verſtär-
kung des Militärs wird hier erwartet. Die
Flagge auf dem Rathauſe iſt auf Halbmaſt
gehißt und mit einer Trauerſchleife verſehen.
Ein Erlaß des Munizipalrats erhebt Einſpruch
gegen die Anweſenheit des Militärs in den
Straßen und ſagt, die Soldaten hätten auf
eine harmloſe Menſchenmenge geſchoſſen.
Der Erlaß ermahnt die Bevölkerung, ihren
Zorn zu bemeiſtern, um eine Wiederholung
der traurigen Vorkommniſſe zu verhüten.

Politiſche Aeverſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. April. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer verblieb heute an
Bord der „Hohenzollern“.

Eſſen, 17. April. Jm Eſſener Reviere
fanden am Sonntag zahlreiche Verſamm-
lungen der Bergarbeiter ſtatt, worin
die Berggeſetznovelle und der preußiſche Berg-
arbeitertag zur Erörterung kamen. Es wurde
eine Reſolution an den Reichskanzler abge-
ſandt, worin ſich die Verſammlungen mit
den Beſchlüſſen des preußiſchen Bergarbeiter-
tages in Berlin ſolidariſch erklärten und das
Abgeordnetenhaus erſuchten, die Geſetznovelle
nach den Vorſchlägen der Arbeiterdelegierten
umzuändern. Der Reichskanzler wurde er-
ſucht, die Geſetzentwürfe aus dem Abgeord
netenhauſe zurückzuziehen und mit den ge-
wünſchten Aenderungen dem Reichstage ſofort
vorzulegen.

Eſſen, 17. April. Unter dem Verdacht
des Meineides wurde in Meiderich der
Führer der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften,
Schluchtmann, verhaftet; er hatte unter
Eid geleugnet, Boykottzettel gegen eine Wirt-
ſchaft verteilt zu haben.

Metz, 18. April. Wie gemeldet wird,
trifft die kaiſerliche Familie am
Abend des 9. Mai auf Schloß Urville ein.
Der Aufenthalt in Straßburg iſt auf 4
Tage bemeſſen. Die Einweihung der Ge
denkhalle in Gravelotte iſt nunmehr auf
den 11. Mai feſtgeſetzt. Die Pergamentrollen,
auf denen die 14276 Namen der in und um
Gravelotte beerdigten Krieger verzeichnet ſind,
um in den Sockel der Engelsfigur einge-
ſchloſſen zu werden, ſind bereits fertig. Die
Feier wird aus einem Feldgottesdienſt und
einer Parade beſtehen. Der kaiſerliche Beſuch
währt bis zum 17. Mai.

Stuttgart, 18. April. Anläßlich des Ab-
lebens des Reichsgerichtspräſidenten Gutbrod
in Leipzig ſchreibt der „Schwäb. Merkur.“:
Als im Jahre 1903 Herr v. Oehlſchläger aus
dem Präſidium des Reichsgerichts ſchied, da
konnte Preußen keinen Würdigeren und Beſſeren
als ſeinen Nachfolger finden, als den be-
währten Direktor des Reichsjuſtizamts, eine
Wahl, bei der es bewies, daß es dabei nur
an die großen allgemeinen Geſichtspunkte
dachte, denn bei der Konſtituierung des Reichs
gerichts war dem führenden Bundesſtaat aus
drücklich die Leitung des Reichsgerichts zuge-
ſichert worden. So konnte das Schwabenland
ſtolz darauf ſein, einen Landesſohn als
Präſidenten des oberſten Reichsgerichts an
erkannt zu ſehen und ſich darüber freuen,
einerſeits daß man jenſeits des Mains auch
ſchwäbiſche Eigenart und ſchwäbiſche Verdienſte
richtig zu würdigen verſteht, und andererſeite,
daß auch der Süden dem Reich Kräfte zu-
führt, die ſekbſt dem höchſten Amte zur Zierde
und zur Förderung gereichen. Neben ſeiner
Hauptſtellung war Gutbrod dann auch Prä
ſident des Kaiſerlichen Disziplinarhofs in
Leipzig. Der Kaiſer hat den Staats-
ſekretär des Reichsjuſtizamtes, Dr. Nieber
ding, telegraphiſch beauftragt, dem Reichsge-
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Jtalien.
ſteit Rom, 18. April. Die Morgenblätter
ellen den vollſtändigen Mißerfolg der

ausſtändigen Eiſen bahner feſt und geben

der Freude über den Sieg der guten Sache
Ausdruck. Die Zahl der Züge, die abgelaſſen
werden können, wird heute auf allen Linien
eine Vermehrung erfahren. Neue Heizer uſw.
werden den Dienſt übernehmen. Jn der
Nacht eingegangenen Depeſchen zufolge haben
die Züge in ganz Jtalien ohne Zwiſchenfall
verkehrt. Der Bürgermeiſter von Florenz hat
eine Sammlung r der Eiſenbahn
arbeiter eingeleitek, die es abgelehnt haben,
die Arbeit einzuſtellen.

Marokko.
Berlin, 19. April. Wie verſchiedene

Blätter melden benutzte der franzöſiſche
Botſchafter ſein geſtriges Erſcheinen beim
regelmäßigen Dienstagbeſuch beim Aus
wärtigen Amte zur Anknüpfung eines Ge-
ſprächs über die marokkaniſche Frage. Ueber
den Jnhalt der Unterredung verlautet nichts.

London, 18. April. Wie dem „Standard“
aus Tanger gemeldet wird, beabſichtigt der
Sultan von Marokko, einen prinzlichen Bot-
ſchafter als Gegenbeſuch nach Berlin zu ent-
ſenden. Es wird für wahrſcheinlich gehalten,
daß der Vertreter des Sultans auch andere
Länder beſucht, um Symphatien für Marokko
in der gegenwärtigen Kriſis zu werben.

London, 18. April. Aus Tanger wird
gemeldet, daß der Wert der Geſchenke, welche
der Sultan von Marokko dem deutſchen Kaiſer
übergeben ließ, mehr als eine Million Mark
beträgt. Die Geſchenke beſtanden aus einer
Tiara von Brillanten, Brillantohrringen und
einem Perlenhalsbande.

Cokales.
Merſeburg, 19. April.

Verliehen. Seine Majeſtät der König
haben dem Prokurator des Domſtifts Klingel-
ſtein zu Merſeburg den Charakter als Do-
mänenrat zu verleihen geruht.

Die Einſchätzungs Benachrichti-
gungen für Einkommen- und Ergänzungs-
ſteuer ſind den Steuerpflichtigen ausgehändigt
worden; die Einkommenſteuer betrifft das
laufende Etatsjahr 1905/06, während die
Ergänzungsſteuer auf den Zeitraum 1905/08
lautet; die Benachrichtigungen für die Ein-
ſchätzung zur Gewerbeſteuer ſind bereits vor
einigen Tagen ausgetragen worden. Die
Steuerzettel dürften nun in nächſter Zeit
folgen, der erſte Zahlungstermin iſt der
15. Mai.

Ein eigenartiger neuer Fahrplan
iſt von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung
aufgeſtellt worden. Er betrifft die Sonder-
züge, die zur Beförderung von Militär-
Urlaubern eingerichtet werden und deren
Lauf darin ein für allemal feſtgeſetzt iſt. Die
Tage, an denen ſie verkehren, werden den
Truppenteilen beſonders mitgeteilt. Von den
Zügen läuft ein Teil vom äußerſten Oſten
der Monarchie über die Berliner Stadtbahn
nach dem Weſten. So gibt es einen Militär-
Urlauberzug 102 Allenſtein Berlin Hamm-
Gelſenkirchen Duisburg. Ein zweiter Zug
von Allenſtein über Berlin und Hamm geht
nach Dortmund, Wanne und Oberhauſen.
Ueberall iſt für den Anſchluß aus den öſt-
lichen Garniſonen und die weitere Beförderung
im Weſten nach Eſſen, Düſſeldorf, Köln uſw.
geſorgt. Ein dritter derartiger Zug geht von
Gumbinnen, Jnſterburg und Königsberg nach
Berlin, Schleſiſcher Bahnhof. Von Berlin
gibt es Züge nach Hamm, Oberhauſen, Thorn,
Breslau, Magdeburg uſw. Zur Rückfahrt
der Garde- Urlauber dient u. a. ein Zug von
Köln über Hamm und Hannover nach Berlin.
Von Weſten nach Oſten geht ein ſolcher Zug
ab Düſſeldorf über Eſſen, Hamm und Berlin
nach Königsberg. Ein Zug verbindet die
Strecke Oberhauſen Eſſen Dortmund
Hamm Berlin Allenſtein Korſchen nebſt
zahlreichen Anſchlüſſen.

Eine zoologiſche Schauſtellung wird
u. a. auch auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden.
Ueber dieſelbe berichten auswärtige Blätter
folgendes Höchſt intereſſant und lehrreich iſt
ein Beſuch der Bude, in welcher ſich die große
Schlange befindet. Es iſt ein Prachtexemplar
von einer Rieſenſchlange aus dem
Tierpark von Karl Hagenbeck in Hamburg,
wie wir ſie in einer derartigen Größe lebend
noch nie geſehen haben. Außer dieſer Schlange
ſind noch Rieſenkrokodile, Alligatoren, Kaimans,
Rieſeneidechſen von 2 Meter Länge, Rieſen-
ſchlangen, Giftſchlangen, Abgottſchlangen, Land
und Waſſerſchildkröten, Gürteltiere uſw. aus
geſtellt.

Provinz und Umgegend.
Camburg, 17. April. Mit der Herſtellung

des zweiten Gleiſes der Strecken
Porſtendorf-Camburg und Camburg-Köſen,
wozu der preußiſche Landtag in ſeiner letzten

Tagung eine Rate von 250000 M. und eine
ſolche von 400000 M. bewilligt hat, ſoll
demnächſt begonnen werden. Jn Köſen wird
eine Bauabteilung gebildet, welcher Regierungs
baumeiſter Ramme vorſteht. Bei der Le-
gung des zweiten Gleiſes iſt zur Erhöhung
der Betriebsſicherheit, insbeſondere auch auf
der verkehrsreichen Hauptbahn Halle-Erfurt,
darauf Bedacht genommen worden, die jetzt
beſtehende Kreuzung in Schienenhöhe der
Fahrwege Köſen-Camburg und ErfurtKöſen
zu beſeitigen und durch eine ſchienenfreie
Ueberführung des Gleiſes in der Richtung
nach Camburg über die thüringiſche Hauptbahn
zu erſetzen. Gleichzeitig mit dem zweigleiſigen
Ausbau der Strecke ſoll eine Erweiterung
der nicht mehr zugänglichen Anlagen des
Bahnhofes Camburg ausgeführt werden.

Deſſau, 18. April. Hier wird jetzt ein
Haus niedergelegt, an das ſich für alle alten
Deſſauer wichtige hiſtoriſche Erinnerungen
knüpfen: das ehemals Fiedlerſche, jetzt Stieler
ſche Haus Zerbſterſtraße 56. Dieſes Haus
iſt nämlich erbaut von dem Holländer van
der Beyert, dem Schwiegerſohn des Dr. Ephr.
Rud. Föhſe, Bruders der Fürſtin Anna
Luiſe, auf der Stelle der Föhſeſchen
Apotheke. Bürgermeiſter und Apotheker
Rudolf Föhſe 1696), der Vater, beſaß
urſprünglich an dieſer Stelle zwei Häuſer,
von denen das nördlich belegene „Zum weißen
Roß“ 1867 bei Anlage der „Mildthöriſchen
Vorſtandtspforte“ (jetzt „Böhmiſcheſtraße“)
zum größten Teil abgebrochen werden mußte,
ſo daß die Apotheke nunmehr an die Ecke
dieſer „Pforte“ zu liegen kam. Vermutlich
iſt der in der Böhmiſchenſtraße belegene, ſehr
alte nördliche Seitenflügel des jetzt niederzu-
legenden Hauſesderletzte Reſt der ehemals Föhſe
ſchen Apotheke; es wurden ſogar vor etwa 50
Jahren noch in dem jetzt zum Eckladen geſchla-
genen einfenſtrigen Eckzimmer Flecken auf den
Dielen gezeigt, die angeblich von dem Blute
des 1697 am 27. Dezember verſtorbenen
Dr. med. Johann Heinrich Graetz herrühren
ſollten. Das Haus „Schloßſtraße 2“ am
„Großen Markt“ die frühere Adler-Apotheke

iſt zweifellos nicht die Föhſeſche Apotheke
geweſen, wie es vielfach angenommen und ſo-
gar auf „hiſtoriſchen“ Bildern dargeſtellt wird.

u ansVermiſchtes.
Gelnhauſen bei Hanau, 18. April. Der

Rechner der Spar und Darlehnskaſſe Koch, iſt
flüchtig es fehlen 11,000 Mark in der Kaſſe.

Frankfurt a. M., 18. April. Gegen den
Juwelier Levy, der in einem Berliner Hotel den
Grafen Pückler apoſtrophierte: „Dreſchgraf,
haben Sie Mut?“ iſt Anklage wegen vorſätzlicher
Körperverletzung erhoben worden.

Köln, 18. April. Bei dem geſtern gemeldeten
Ueberfall auf den Direktor der Köln-Bonner Kreis
bahnen handelt es ſich um zwei 16jährige Burſchen
ſie haben bereits ein Geſtändnis abgelegt und er-
klärt, daß ſie einen Ueberfall auf die Fahrgäſte des
Eiſenbahnzuges ſchon lange geplant hätten. Jn
ihrem Beſitz fanden ſich verſchiedene Mordwerkzeuge,
ein mit ſechs Patronen geladener Revolver größten
Kalibers, ſowie mehrere haarſcharf geſchliffene Hand-
werkszeuge. Der Direktor erhielt mit einem ſpitzen
Inſtrument einen Schlag gegen die Stirn und wurde
ſo bewußtlos gemacht. Die Räuber, denen 55 Mk.
und eine goldene Uhr des Direktors in die Hände
gefallen waren, ſprangen in der Nähe der Station
Derendorf, als der Zug langſam fuhr, ab und be-
gaben ſich alsbald in den Düſſeldorfer Hofgarten,
wo ſie, im Gebüſch verſteckt, ſich anſchickten, die
Beute zu teilen. Polizeibeamte kamen hinzu und
führten ſie zur Wache. Jnzwiſchen liefen Tele-
gramme von dem Ueberfall ein, worauf die Ver-
haftung der Beiden erfolgte.

Locarno, 17. April. Das Bergdorf Vignasco
im Maggiatale wurde trotz verzweifelter Be
mühungen der Einwohner von einem Waldbrande
ergriffen und faſt ganz zerſtört. Fünf Perſonen
fanden dabei den Tod.

Kleines Feuilleton.
Selbſtmorde. Jn Berlin ließen ſich

der Schuhmachergeſelle Sonnenberg und
das Dienſtmädchen Hartwich gemeinſchaftlich
durch einen Eiſenbahnzug überfahren. Jn
Koblen z ſprangen in ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſicht ein junger Mann und ein junges
Mädchen im Alter von 17 bis 20 Jahren
in den Rhein und ertranken. Jn Thorn
erſchoß ſich der Shüler Dreyer, weil ihn ſein
Vater getadelt hatte, daß er das Ziel ſeiner
Klaſſe nicht erreicht hatte. Der Knabe be-
klagte ſich darüber bei einem Mitſchüler, und
dieſer ſoll ihm den Rat gegeben haben, ſich
zu erſchieße Als ſich der Knabe die Kugel
in den Kopf ſchoß, fiel ſein Begleiter in Ohn-
macht und liegt heute noch krank darnieder.

Der bei den jüngſt ent eckten umfangreichen
Eiſenbahnmaterialdiebſtählen in Hannover am
ſchwerſten belaſtete Produktenhändler Frei-
mann hat ſich im Unterſuchungegefängnis
erhängt.

Die Briefe der Prinzeſſin. Man
ſchreibt aus Kopenhagen: Eine hieſige
Zeitung bringt eine ſenſationelle Mitteilung,
die mit der franzöſiſchen Verſchwö-

rungsangelegenheit zuſammenhängen
ſoll. Prinzeſſin Marie von Dänemark, die
Gemahlin des Prinzen Waldemar und eine
geborene Orleans, ſchöpfte aus mancherlei
Umſtänden den Verdacht, daß ihre Briefe an
ihre Mutter, die Herzogin von Orleans,
unterwegs geöffnet und geleſen würden, um
darauf an die Empfängerin richtig abgeliefert
zu werden. Um hierüber Gewißheit zu er-
langen, ſtellte die pfiffige Prinzeſſin den ver
meintlichen Briefmardern die folgende wir-
kungsvolle Falle. Jn einem Briefe an die
Mutter ſchrieb die Prinzeſſin unter anderem
„Anbei überſende ich Dir ein Veilchen, das
erſte Frühjahrsveilchen aus Dänemark, das
ich finden konnte“, unterließ aber, irgendwelche
Veilchen beizulegen. Nach Verlauf einiger
Tage kam die Antwort der Herzogin von
Orkeans, die für das wunderſchöne Veilchen
verbindlichſt dankte. Nun beſtand alſo für
die Prinzeſſin kein Zweifel mehr: Der Brief
war geöffnet und geleſen, man hat geglaubt,
dabei das beſprochene Veilchen vertan zu
haben und legte ein neues bei! Jn Zukunft
läßt die Prinzeſſin ihre Korreſpondenz nach
Frankreich auf anderem Wege beſorgen.
Immerhin ein Beitrag zu der merkwürdigen
Verſchwörungsangſt der franzöſiſchen Regierung!

Rooſevelt auf der Wolfshatz. Die
Jagdtour des Präſidenten Rooſevelt im Staat
Oklahama erſtreckt ſich jetzt auf die Wolfs-
hatz, die mit einer Meute von vierzig Hunden
durchgeführt wird. Der Präſident iſt der
Führer der Jagdgeſellſchaft und beweiſt dabei
die größte Verwegenheit. Gewehre werden
bei der Wolfsjagd nicht benutzt, ſondern nur
Meſſer, obgleich für die Jäger die Gefahr beſteht,
daß ſie von den Wölfen angefallen werden, falls
dieſe nicht ſofort von den Hunden nieder-
geriſſen werden. Die Jäger haben bereits
drei Wölſe zur Strecke gebracht. Sie fingen
außerdem einen Bären lebendig, der viele
Hunde getötet und mehreren Männern Ver
letzungen beigebracht hatte. Der Bär wird
jetzt in einem Käfig gehalten und erſt zur
Jagdparade geſtellt, dann wird er freigelaſſen
und erhält einen einſtündigen Vorſprung,
worauf der Präſident mit ſeinen Begleitern
und der Meute zur Verfolgung aufbräicht.
Auch auf der Bärenjagd werden keine Feuer-
waffen benutzt.

Das Chriſtusküſſen während der
Karwoche. Die Karwoche iſt reich an eigen
artigen Bräuchen. Jn Spanien, wo ſie
la Semana Mayor, d. h. die größte oder
heiligſte Woche heißt, zeichnet ſie ſich, wie
dies auch in Jtalien, beſonders Rom, der
Fall iſt, vor allen übrigen Feſten des Jahres
durch ihre beſondere Weihe und Feierlichkeit
aus. Auch der Hof beteiligt ſich nach einem
ſeit Jahrhunderten feſtſtehenden Zeremoniell
an der kirchlichen Feier, deren Höhepunkt die
Verehrung des Kreuzes in der Madrider
Schloßkapelle bildet. Am Karfreitag begibt
ſich der König aus ſeinem Betſtuhl nach dem
auf den Stufen des Altars auf einem Teppich
liegenden Kreuz, knieet dreimal vor ihm nie-
der und küßt es. Dann begnadigt er nach
altem Herkommen eine Anzahl zum Tode
verurteilter Verbrecher mit den Worten „Jch
verzeihe ihnen damit Gott mir verzeihen
möge.“ Eine ſolche Verehrung des Kreuzes
in der Karwoche finden wir auch in anderen
Ländern, beſonders in Jtalien und
Tirol. Am Karfreitag wird das Kreuz
auf die mit einem Teppich bedeckten Stufen
des Altars gelegt, und die Gläubigen treten
nun einzeln heran, um niederzuknien und es
ehrfurchtsvoll zu küſſen. Jn den Tiroler
Dörfern verſammeln ſich die Bewohner zur
Ausübung dieſes frommen Brauches gewöhn-
lich auf dem Hauptplatz und begeben ſich
dann gemeinſam zur Kirche. Je näher man
dem Gotteshauſe kommt, deſto mehr bildet
ſich der Zug in althergebrachter Ordnung,
ſo daß zuletzt immer einer hinter dem anderen
ſchreitet. Vorne gehen die Kinder, dann
kommen die Frauen und Mädchen, und den
Schluß bilden die Männer; manche tragen
eine Kerze, die ſie als Opfer darbringen.
Vielfach fallen die Landbewohner gleich beim
Betreten der Kirche in die Kniee und rutſchen

ſo bis zu dem vor dem Altar liegenden
Kreuz hin. Nachdem jeder Teilnehmer an
dieſer Prozeſſion das Bildnis des Gekreuzigten
geküßt hat, nimmt er ſeinen gewöhnlichen
Platz in der Kirche ein. Jn alten Zeiten
wurde das auf dem Boden liegende Kreuz
mit Gaben bedeckt, gewiſſermaßen zur Sühne
für den Tod Chriſti, an dem die ſündige
Menſchheit ſich mitſchuldig erklärt. Jm
Unterinntal überſchütten die Bauern das
Kruzifix mit Mais, in Altbayern mit Korn;
auch in Jtalien bringt man zu dieſem
Chriſtusküſſen noch allerhand Gaben mit, die
dann auf den Stufen des Altars um das
Kreuz gruppiert werden.
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Bazar.
Der Bazar zum Beſten des vater-

ländiſchen Frauen Vereins findet
am Sonntag, den 21. und Montag,
den 22. Mai ſtatt.

Wir bitten herzlich, demſelben die
gleiche Teilnahme wie in früheren
Jahren zuwenden zu wollen, und
ihn ſowohl durch reichliche Einſen
dung von Gaben, wie durch rege
Beteiligung beim Verkauf derſelben

freundlichſt zu unterſtützen. Zum
Empfang der Gaben ſind die unter
zeichneten Vorſtandsmitglieder bereit.
A. v. Dieſt. Freifrau v. d. Recke.

Frau Bartels. Frau Blancke.
Frau Bithorn. Frau v. Borcke.
Frau Dr. Eylau. Frau Gabler.

Gräfin d'Haußonville. Frl. v. Kathen.
Frau Reichenau. Frau Reinefarth.

Frl. Schraube. Frl. A. Triebel.
Frau v. v. Wangelin. Frau Werther.

Aufforderung
DieGläubiger des Landwirts Karl

Stehtest jun. in Balditz erſuche
ich, ihre Forderungen bis

28. April 1905
bei mir anzumelden.

Merſeburg, den 19. April 1905.

Paul Thiele,Abweſenheitspfleger. ?889

Rittergut Zöſchen
a. d. Merſeburg- Leipziger
Chauſſee, hat ca. 8300 Ztr.
Speiſe- oder Saatkartoffeln

(Prof. Märcker) mit 3 Mk. pro
Ztr. abzugeben. (878

e n
Verh feſ jedes Wungseir“ der Kinder

erhßkö empfohlen.
Bbeutel 20 do s 50 8

W ſe Feform- heinkleſcſer
r Auswahl am Platze. (776
H. Schnee Nachf., Halle. Gr. Steinſtr. 84.

z. Verk. unſ. Cigarr. Vergüt.en m ev. M. 250. on u. mehr
871 H. Jürgensen Co., Hamburg.

Carl Gieseguith
in Halle a. S., Sternſtr. 5 a.,

Gründliche Ausbildung
in kaufm. u. landw. Buchführung 2e.,

ſämtl. Kontorfächern.

Proſpekte. Penſion.
de
D.

eu! Teſſerſerkrhen
für gutes Geſchirr. (775
H. Gr. 5 84.

C. Louis CDimmermann,
Merseburg, BRBurgstr. 15,

Verkaufsſtelle des Weingutsbeſitzers
Johannes Grünm, Hoflieferant,

Winkel i. Rheingau, Halle a. S.,empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte:
weiße Bowlen und Tiſchweine à Fl. von 60 Pfg. an,

franzöſiſche Rotweine à m
Spezielle Preisliste der auf Lager befindlichen Sorten gern

franco zu Diensten.
Alle anderen nicht vorrätigen Sorten werden auf Wunſch ſofort zu

Originalpreiſen der Firma beſorgt.

überallSolo in Carton
feinste Delicatess-Margarine P

absolut bester Butter-Ersatzl!

S 2

F.

W

e für jede famiſiel e
IInderbers-

un Boone ans

S

fabrikation alleiniges Geheimniss der net

H. VNDERBERG-AIBRECHT
Hoflieferant Seiner Ma n des Kaisers und Königs Wilhelm l.

am Rathhause in R INBERG am NMiederrhein.

Gegr. I 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis Medailien!
Vnder berg Boenokamp.Man Verlange

ausdroklleh:

-Städtischestisen-NMoor- bare

Schmiedeberg Post bez. Halle.
Kkrönts Skehsa. Thür. Indostrie- u. Gewerbde-Ausst.

Novität!

Zum ersten Male.

Senſationell!

e 3

S Preiſe der Plätze:
40 Pfg. Gallerie 20 Pfg.

V

Senete Aarbo.

I Beſte
I. Btima,.

Mitdere,
IV. Lonsumwolſle
V. Consumwoſſe II,

Crünstern
2

e
Braunstern Sle gewüuselte X T beziehen durch dis als S

Während der 3 riertage auſ dem Kinderplatz.
Zum ersten Male.W Sehienitte Engl.

Marionetten-ſariete-Marine-

S Sehauspiel- Theater S
iſt rege und finden in dem hocheleganten, vor jeder

Witterung geſchützten Theater vom 1. bis 3. Oſterfeiertag
e große brillante Vorſtellungen ſtatt.Auftreten der Bngl. Marionetten, der kleinſten Künſtler der Welt mit

ihrem großartigen Variété- Programm und komiſchen Pantomimen.
Marine-Wasserschauspiele.

Dargeſtellt auf freiem Theater die neueſten Ereigniſſe des ruſſiſch japaniſchen
Krieges von über 50 Miniatur-Modellen der Kriegsmarine,Raghſſeſt auf den Lagunen von Venedig und der Untergang eines Nord

deutſchen Lloyd- Dampfers auf dem Alklantiſchen
Jn der 3. Abteilung:

Im Reiche der Feen.
Große phantaſtiſche Feerie in 3 Aufzügen dargeſtellt auf freier Bühne mit
großartigen Dekorationeu, Licht und Waſſereffekten. Zum Schluß der

Vorſtellung: Lebende Lichtbilder.

Senſationell!

ſowie ein

zean.
Novität!

4 Anfang der Vorſtellungen: 3 Uhr, 5 Uhr, 6 Uhr u. 8 Uhr.
Sperrſitz 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz
Kiuder auf allen Plätzen die 2

9ede sparsame Fausfrau
verlarnge

M Stern-Strickwollee mit diesem gosotzlion gesohützten Sterne.
Buin kabniei Von wnübentrofener Haltbarkeit im Tragen.

Biaustern mit blauem Stern an jedem Strang.
Rothstern
Pioletstern

rothem Stern

violetem Stern 5 Sgrünem Stern

braunem Stern S
e 5

C. G. Micolai.,
Billigſte Preiſe.

Er Sspezial-Geschäft für Hüte
Reichhaltige Auswahl, nur primggobrikate von billigeren bis zu den

beſten Oualitäten.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 13.
Gegründet 1875.

59 Rabatt.

Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Die GeneralVerſammlung findet
Mittwoch, den 26. April d. J.,

abends 3 Uhr,
„Reichskrone“ ſtatt.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung für 1904.
2. Vorſtands- und Beigeordneten-

Wahlen,
3. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mit-

in der

e folge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen glieder wird gebeten. (872

h h e r Der Vorstand.Ruprecht. Matte. Barthel.

L v Wird garantirt durch die Backpulver, Kuchengewürz,Aandoltn- Puddinpulver,
Pfeilwing-

Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.
Eine Pettseife ersten Ranges.

Lanolin fabrik Hartinikentelde.
Auch bei Lanolin- Toilette Cream-Lanolin achte man

auf die Marke Pfeilring r hu Louis Zöker, halle,
7 Leipzigerstrasse 7 empfiehlt 688 Fernruf 688

als Spezialität: Asstattungen
in Gläs, Porzellan und Steingut.

Speiseservice o Kaffeeservice,
Waschservice, Bowlen, Bierservice

Moderne

Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit.

AparteKächengarnituren. zröseter Auswan zu denibar eingläser u. Römer.
billigsten Preisen.

Vanillezucker à Päckchen 10 Pfg.,
Geléeſpeiſe à Päckchen 30 Pfg.,
giftfrie Gierfarben

à Päckchen 5 Pfg., empfiehlt

G. Strehlow,
891) Gotthardtsſtr. 39.
Katharin-Pflaumen, Aprikoſen,
Apfelſtücke, Jtl. Prünellen, Heidel-

und Preißelbeeren, (885
Engl. Salat-Gurken und Kopfſalat,hechfeinſte Engl. Matjesheringe und

Maltakartoffeln, friſche Sülze,
feinſten Beluga- u. Maloſſol-Caviar
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Ia. Apfelwein,
ff. Weißwein,

vom Faß
empfiehlt billigſt (864
Paul Göhlsech, Neumarkt 22/23.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zu
behör, zum 1. Mai oder ſpäter zu
beziehen Burgſtraße 4. (887

ohnung,
im Preiſe von 500 M., zum 1. Juligeſucht. Adr. unter Nr. 883 an
die Exped. d. Bl.

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerſtag, 20. April, abends

7 Uhr, Beamtenk. giltig: Zum 1.
Male: Marienkind, Oper von
Wintzer.

RabattSparVerein
Merſeburg und Umgegend,

eingetr. Verein.
Elwaigen Jntereſſenten zur Kennt-

nisnahme, daß die Eintrittgelder in
obigen Verein laut Verſammlungs
beſchluß am 1. Mai er. erhöht
werden.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß am 1. Mai er. die neue Liſte
der Rabattbücher geſchloſſen wird,
und ſind diesbezügl. Wünſche bis
28. d. Mt. an unſeren Vorſitzenden,
Herrn Julius Trommer, Unteralten
burg 8, zu richten. (881
Saure Sahne.

friſche Lamecdl- Eier.
friſchen Mat

empfiehlt (890Georg Strehlow,
Gotthardtsſtr. 39.

Große Heringe,
à Stück 5 Pfg., beſte Qualität, em

pfiehlt (863Paul Göhlsech, Neumarkt 22/23.
Brauhausſtraße 10 ſteht ein

Sofa mit Sofatiſch, Spiegel
mit Goldrahmen

und kleiner Kochherd
zum Verkauf.
Feldverpachtung in Leung.

Am 1. Oktober d. J. pachtfrei werdende,
dem Landwirt Paul Hoffmann aus
Kötzſchen gehörige (85710 Morgen Acker am Leunger Wegewerde ich
Donnerstag, den 20. ds. Mts., 5 Uhr
nachmittags im Gaſthauſe zu Leung
auf weitere 6 Jahre verpachten, wozu
Pachtliebhaber geladen ſind.

Merſeburg, den 14. April 1905.
Fried. N. Kunth.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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